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Heranwachsende in der
cyber-physischen
Stadt – Kategorien hybrider
Sport- und Bewegungswelten
aus Sicht der Stadtplanung

Heranwachsende verabreden sich über
Messenger-Gruppen zum Fußballspie-
len im Park oder fahren mit dem
Rennrad gemeinsam durch die Stadt,
während mithilfe von Tracking-Apps
Geschwindigkeiten gemessen werden.
Die Nutzung von Sportinfrastruktu-
ren verändert sich, indem öffentliche
Grünflächen durch Fitness-Apps von
Individualsportbegeisterten und Platt-
formunternehmen temporär oder kon-
tinuierlich für Sport und Bewegung
genutzt werden (. Abb. 1). Belegungs-
lücken in der Sportinfrastruktur werden
von digitalen Sport-Start-ups in An-
spruch genommen; Bolzplätze, Stadien
und Sporthallenkomplexe werden über
soziale Medien und digitale Netzwerke
unerwartet mit hohen Publikumszahlen
konfrontiert, wie das Beispiel eines jun-
gen Berliner Fußballvereins1 aufzeigt.
Transformationsprozesse manifestieren
sich gegenwärtig im Zuwachs und Be-
deutungsgewinn digitaler Hilfsmittel
und Online-Communities. Nicht erst
seit der Covid-19-Pandemie vollzieht
sich deshalb ein Paradigmenwechsel in
der Stadtplanung. Grundlegende Para-

1 Zwei Influencermit hohemBekanntheitsgrad
in digitalen Communities gründeten im No-
vember 2021 den Fußballverein Delay Sports.
Erste Ligaspiele in diesem Jahr verzeichneten
ein starkes Publikumsaufkommen, wofür die
Sportstätten unterer Ligen nicht ausgelegt
waren(vgl.Mohren2022).
Dieser Forschungsbeitrag hat vor der An-
nahme zur Veröffentlichung ein double-blind
Peer-Review-Verfahrendurchlaufen.

meter der städtebaulichen Entwicklung
(z.B. Dichte, Mischung, kurze Wege,
Freiräumqualitäten) werden seit der
Pandemie neu verhandelt, wobei digita-
le Infrastruktur, Gesundheitsprävention
und Multicodierung von Flächen eine
besondere Rolle einnehmen, wenn so-
zialen und räumlichen Ungleichheiten
planerisch begegnet werden soll. Diese
Wechselwirkungen sind die Grundlage
für zukünftige Stadtentwicklungspoliti-
ken, die Planung sowie Gestaltung von
Städten und Bewegungsförderung.

Problemstellung: Hybride
Raumaneignung und
digital unterstütztes
Bewegungserleben setzen
öffentliche Räume unter
Druck und schaffen neue
Akteurskonstellationen

Diese digital getriebene Neuorganisati-
on verändert bereits Grün-, Frei- und
Straßenflächen. Kommunale Grünflä-
chen- und Sportstättenverwaltungen
diskutieren über die kommerzielle Nut-
zung öffentlicher Räume mit ungewohn-
ten Stakeholdern wie Plattform- oder
Sportartikelunternehmen. Dabei prägen
besonders Nutzungskonflikte und lo-
kale Rechtsstreitigkeiten2 die Debatten

2 Kommerzielle Sportangebote in öffentlichen
Parkanlagen unterliegen regional unterschied-
lichen Regelwerken. Beispiel dafür war die
unreguliertekommerzielleNutzungöffentlicher
Räume durch Sport- und Fitnessunternehmen
in Berlin-Kreuzberg während der Pandemie.

um digital vernetzte Sport- und Fit-
nessaktivitäten in der Stadt. Neben der
Planungspraxis stehen ebenso die Sport-
wissenschaften sowie die Planungs- und
Raumwissenschaften vor der Herausfor-
derung, denBlick zu öffnen, um gemein-
same Handlungs- und Forschungsfelder
für eine integrierte Stadt- und Sportent-
wicklung im Kontext der Digitalisierung
zu identifizieren, bestenfalls potenzielle
Synergien zu erschließen. Insbesonde-
re um Gesundheitschancen für Kinder
und Jugendliche zu erhöhen, sind Pla-
nungsprozesse nicht sektoral, sondern
ganzheitlich zu gestalten. Gerade die
Unterschiede im Umgang mit digitalen
Wissensbeständenerforderneingemein-
sames Vokabular. Wesentliche Erkennt-
nisse zur inter- und transdisziplinären
Erschließung des Forschungsbereichs
„hybrider Sport- und Bewegungswel-
ten in der Stadt“3 für die Planungs-
und Raumwissenschaft gewannen wir
in einer langfristigen Kollaboration zwi-
schen Forschenden, Sportbegeisterten
und Sachverständigen der Planung. Wel-

Ein Verfahren zur Sondernutzungsgenehmi-
gung für Sportangebote in Grünanlagenwurde
2022eingeführt (vgl.BezirksamtFriedrichshain-
Kreuzberg2022).
3 Ausgangspunkt dieses Beitrags ist eine
zweijährige Studie zuvirtuellenAngebotenund
urbanen SportaktivitätenHeranwachsender in
Deutschland, insbesondere Berlin, zwischen
der Technischen Universität Berlin und der
VHW Stiftung unter der Leitung von Dr.-Ing.
Felix Bentlin (TU Berlin, Institut für Stadt- und
Regionalplanung).
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Abb. 18ÖffentlicheGrünflächenwerdendurchFitness-Apps kontinuierlich fürSport undBewegung
genutzt. (Foto: LSBNRW/Marc Hermenau)

che Zusammenhänge bestehen zwischen
sport- und planungsräumlichen Kom-
ponenten hybrider Settings? Anhand
von raum- und subjektbezogenen Er-
hebungen stellen wir Kategorien an der
SchnittstellevonDigitalitätundurbanem
Bewegungserleben als Zwischenergebnis
zusammen. Mit diesem ersten Grundriss
zu cyber-physischen Bewegungsaktivi-
täten und Stadträumen vermitteln wir
digitale Hilfsmittel, Angebote, Beteilig-
te, Orte und Infrastrukturen. Denn „im
öffentlichen Raum installierte oder in
Bewegung“ befindliche cyber-physische
Systeme schaffen „neue Impulse“ so-
wie „veränderte Funktionsabläufe und
Nutzungsanforderungen“ (BBSR 2022b,
S. 5). Daraus ergeben sich kaum er-
forschte Kriterien und Kennwerte für
die Weiterentwicklung der postpande-
mischen Stadt hin zur cyber-physischen
Stadt.

Gesellschaftlicher Hintergrund:
Aus digitalen, hybriden und
analogen Erfahrungen der
Pandemie lernen

Die eingeschränkte Bewegungsfreiheit
während der Pandemie hat gezeigt,
dass wohnungsnahe Freiräume – vom
Balkon bis zum Stadtpark – insbesonde-
re für Heranwachsende ein besonderes
Potenzial für das Sozialleben und dieGe-

sundheitsprävention darstellen (DAKJ
2020; Bertram et al. 2021). Gleichwohl
stiegen die Internet- sowie Spielzeiten
mit Smartphone und Computer deutlich
an (Schmidt et al. 2021, S. 12), alternative
Sportangebote wurden selbstverständ-
lich – der On-Demand-Kultur folgend –
intensiviert und ausprobiert. Zugleich
verstärkt diese Lernerfahrung das ge-
samtgesellschaftliche Bewusstsein, dass
nicht nur der institutionalisierte Sport
als Stabilitätsfaktor der Gesundheit, des
sozialen Zusammenhalts und wichtiger
Entwicklungsfaktor für Heranwachsen-
de gilt. Deshalb gewinnen „unorga-
nisierte“ und kooperative Sport- und
Bewegungslandschaften (Wäsche und
Schwarz 2022) und informelle Sport-
und Bewegungsangebote in urbanen
und virtuellen Räumen (Bentlin et al.
2021) weiter an Bedeutung. Einerseits
erleben Spiel-, Skateplätze, Laufstrecken,
Grün- und Freiflächen sowie Fitness-
und Calisthenics-Parks für individuelle
Bewegungsaktivitäten eine hohe Nach-
frage. Andererseits sind virtuelle Sport-
und Bewegungsangebote von jungen
Abonnent*innen nachgefragter denn je
(Ruth et al. 2022, S. 8). Lokale Initiativen
und Sportbegeisterte gründen virtuelle
Netzwerke und Plattformen. Abseits von
institutionellen Anbietenden erscheinen
hybride Sport- und Bewegungsnetzwer-
ke als kaum greifbare und fluide Settings

an öffentlichen Orten niedrigschwelli-
ger Sportgemeinschaften, die ein neues
Zusammenspiel von online, offline und
hybriden Räumen konstruieren.

In privaten wie öffentlichen Räumen
stellte die Zuflucht Heranwachsender in
digitalenWelteneineStrategiezurBewäl-
tigung der Pandemieeinschränkungen
dar. So traten anstelle der gewohnten
Treffen und körperlichen Aktivitäten
beispielsweise Chats, Social-Media-Ap-
plikationen und Videospiele (Schmidt
et al. 2021, S. 12). Forschende der LMU
und des Else Kröner-Fresenius-Zentrum
(EKFZ) an der TU München zeigten
bereits im ersten Jahr der Pandemie,
dass der Bewegungsmangel durch ge-
schlossene Fitnessstudios, Sportvereine
und Schwimmhallen körperliche und
psychische Gesundheitsrisiken erhöhte
(Huber et al. 2021, Koletzko et al. 2021).
Laut Studien konnten viele Teilnehmen-
de, die vor dem Lockdown viel Sport
trieben, ihr Fitness-Level halten, wäh-
rend weniger Aktive im Lockdown noch
seltener Bewegungsaktivitäten nach-
gingen. Die häufigsten Sportarten im
Lockdown waren Laufen, Radfahren
und Muskeltraining sowie Yoga. Die
Gesundheitsforschungen von Koletzko
et al. (2021) zeichnen ein Bild, dass
gerade Heranwachsende von Eltern aus
Bevölkerungsschichten mit niedrigem
Einkommen ein viel größeres Risiko
für gesundheitliche Lasten aufweisen.
Die EKFZ-Studie zeigt darüber hinaus,
dass Kleinkinder überall und spontan ei-
ne Gelegenheit finden, sich auszutoben
und zu spielen, dagegen Schulkinder
sich offenbar in institutionalisierten
Bewegungsformen des Schul- oder Ver-
einssports wiederfinden – gerade eine
Angebotsvielfalt mit Alternativräumen
bietet Möglichkeiten, flexibel auf Bewe-
gungsbedürfnisse zu reagieren, wie zum
Beispiel in Calisthenics-, Skate-Parks
(. Abb. 2) oder Pump-Tracks.

Theoretischer Hintergrund
und Forschungsstand: Digi-
talisierungsprozesse urbaner
Sport- und Bewegungsräume
verstehen

Die Stadt – und insbesondere der öf-
fentliche Raum – als übergeordnete Ein-
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Heranwachsende in der
cyber-physischen Stadt – Kategorien hybrider Sport- und Bewegungswelten aus Sicht der
Stadtplanung

Zusammenfassung
Digitale Hilfsmittel wie Navigations- oder
Tracking-Apps verändern Bewegung in der
Stadt. Digitalisierungsprozesse von Sport- und
Bewegungsaktivitäten sind kaum Gegenstand
raumwissenschaftlicher Forschungen, gleich-
zeitig veranschaulichensie – insbesondere aus
Sicht der Stadtplanung – die transformativen
Kräfte in Städten an der Schnittstelle von
Digitalität, Raum und Bewegungserleben.
Denn bisher werden hybride Sportformen in
erster Linie sichtbar durch die zunehmende
Beanspruchung öffentlicher Räume. Digitale
Raumaneignung findet ausgehend von
Plattformen, Communities und weiteren
Online-Angeboten bereits überall statt.
Infolge der Vermischung von online, offline
und hybriden Settings stehen nicht nur die
Koordination und Gestaltung von öffentlichen
Grünanlagen sowie Sportinfrastruktur unter
Veränderungsdruck. Es geht darum, ein grund-
legendes Vokabular zur Neuorganisation von

Bewegungsaktivitätenund Stadträumen zu
formulieren. Im Fokus des Beitrags stehen
deshalb vor allem Anknüpfungspunkte
für die qualitative Raumforschung und
Digitalisierungsforschung: Anhand einer
bundesweiten Online-Befragung (n= 861)
werden Eigenschaften für sportaffine
Heranwachsende (Altersgruppe 15–19 Jahre,
n= 128, und Altersgruppe 20–24 Jahre,
n= 152) mittels der folgenden Kategorien
vorgestellt: Akteur*innen, digitale Hilfsmittel,
Sport-/Bewegungsformen, Orte und
Infrastrukturen, Angebote und Aktivitäten.
Die systematische Stichprobe kombiniert
Ergebnisse aus Gruppendiskussionen (n= 31)
mit Akteur*innen aus der Plattformöko-
nomie, Sportunternehmen, Verwaltungen
und Zivilgesellschaft. Diese Analyse der
Raumproduktion Heranwachsender stößt
Fragen zum Einfluss der Digitalisierung auf
soziale Prozesse sowie zu sich verändernden

Orten und zukünftiger Planung an. Schließlich
werden Einblicke in die alltäglichen Sporter-
lebnisse der eher informellen Lebenswelt von
Jugendlichen sowie jungen Erwachsenen für
ein transdisziplinäres Forschungsfeld offeriert.
Innerhalb einer vielschichtigenGemengelage
bietet der Beitrag einen Überblick anhand
eines erneuerten und gegenwartsnahen
Kategorisierungssystemshybrider Sport- und
Bewegungswelten für Forschung und Praxis
an.

Schlüsselwörter
Hybride Sport- und Bewegungswelten ·
Digitale Hilfsmittel · Urbane Sport- und
Bewegungsformen · Digitale Hybridisie-
rungsprozesse · Digitale Communities ·
Raumwirksamkeitder Digitalisierung · Hybride
Räume

Adolescents in the Cyber-Physical City—Categories of Hybrid Sport and Exercise Environments
through the Lens of Urban Planning

Abstract
Digital tools such as navigation or tracking
apps transform physical activity in the city. Di-
gitization processes of sports and movement
activities are hardly the subject of spatial
science research, but at the same time they
illustrate—especially from the perspective of
urban planning—the transformative forces
in cities at the intersection of digitality, space
and the experience of physical activity. So
far, hybrid forms of sport have primarily
become visible through the increasing use
of public spaces. Digital appropriation of
space is already taking place everywhere,
starting from platforms, communities and
other online offerings. As a result of the
mixing of online, offline and hybrid settings,
not only the coordination and design of
public green spaces and sports infrastructure

are under pressure to change. The goal is
to formulate a fundamental vocabulary for
reorganizing movement activities and urban
spaces. The focus of this article is therefore
primarily on points of contact for qualitative
spatial and digitalization research. Based
on a nationwide online survey (n= 861),
characteristics for adolescents with an affinity
for sports (age group 15–19 years, n= 128 and
age group 20–24 years, n= 152) are presented
using the following categories: Stakeholder,
digital tools, forms of sport/movement, places
and infrastructures, offers and activities. The
systematic sample combines results from
group discussions (n= 31) with stakeholder
from the platform economy, sports companies,
administrations and civil society. This analysis
of the production of space by adolescents

raises questions about the influence of
digitalization on social processes, changing
places and future planning. Finally, insights
into the everyday sports experiences of the
more informal habitat of adolescents as well as
young adults are offered for a transdisciplinary
field of research. Within a multi-layered
patchwork, the paper offers an overview
based on a renewed and contemporary
categorization of hybridity in sport and
physical activity for research and practice.

Keywords
Hybridity in sport and physical activity · Digital
tools · Urban forms of sport and physical
activity · Digital hybridization processes ·
Digital communities · Spatial efficacy of
digitalization · Hybrid spaces

heit für Bewegung und körperliche Ak-
tivität tritt mit den Pandemie-Erfahrun-
gen in aktuellen Debatten in den Vor-
dergrund, obwohl auch private Innen-
und Außenräume durch digitale Ange-
bote für Bewegung neu genutzt wurden.
Bereits vor der Pandemie und unter Aus-

klammerung von Digitalität konstatiert
dasEntwicklungspapierderKommission
„Sport und Raum“ der Deutschen Ver-
einigung für Sportwissenschaft (Verch
2013) dahingehend fehlende Grundla-
gen. Insbesondere werden „Studien zur
Nutzung von Sport- und Bewegungsräu-

men“ (Verch 2013, S. 9) angemahnt, denn
die Komplexität des Themenfelds wird
demzufolge bereits in der Beschreibung
verschiedenster Ausprägungsformen des
Sporttreibens und Vielfalt deutlich an-
hand von
1. Sport- und Bewegungsräumen,
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Abb. 28 Kindmit Pennyboardschaut sichVideos aufdemSmartphonean. (Foto: Freepik.com/Arthur
Hidden)

2. Angebots- und Organisationsformen
unterschiedlicher Beteiligter sowie
Institutionen und

3. interdisziplinären Zuständigkeiten
bei der Konzeption (z.B. Sportpolitik,
Stadtplanung, Gesundheitsförde-
rung).

Es zeigt sich in den vergangenen Jah-
ren, dass der Stellenwert der Digitali-
sierung in den Sportwissenschaften in-
zwischen als „Neuland“ und als „un-
übersehbar großes“ Forschungsfeld (Wä-
sche 2020, S. 20 und 22) an der Schnitt-
stelle zu den Raumwissenschaften disku-
tiert wird: „Technologische Entwicklun-
gen sowie eine digitalisierte und globali-
sierte Vernetzung und Vermarktung des
Sports erschaffen neue, virtuelle Räume
des Sports“ (Wäsche 2020, S. 20), die zu
einer Hybridisierung baulich-physischer
undcyber-physischerRaumkonstruktio-
nen führt.

Die damit in Verbindung stehenden
gegenwärtigen Veränderungen des ge-
sellschaftlichen Raumerlebens durch die
Digitalisierung lassen sich anhand eines
relationalen Raumkonzepts (Löw 2001)
verdeutlichen. Digitale Vernetzung, ver-
änderte Sozialisationserfahrungen und
die Entstehung virtueller Räume (Löw
2001, S. 111) führen dazu, dass zum Bei-
spiel private Wohnzimmer oder Stadt-
parks unterschiedliche Bedeutungen er-

halten und neue Zuschreibungsprozesse
stattfinden. Entgegen des teils noch vor-
herrschenden Verständnisses von Raum
als Behälter- oder Containerraums, for-
men vielfältige Einflüsse unser Raum-
undBewegungserleben. PhysischeGren-
zenundein einheitliches,materielles und
dauerhaftes Umfeld sind nur ein Aspekt
der Raumproduktion. Denn der Raum
wird insbesondere durch „den Umgang
mit neuen Medien [. . . ] nun nicht län-
ger nur als kontinuierlich umgebender,
sondern auch als flüchtiger, vernetzter
und immaterieller erlebt“ (Löw 2001,
S. 112). Normierte wie nicht normier-
te Sportstätten sind Löw folgend nicht
als Raumbehälter zu verstehen, sondern
vielmehrwerden sie „in Syntheseleistun-
gen und Spacings [. . . ] als relationales
Gefüge konstituiert“ (Löw 2001, S. 259).
Die Verknüpfung unterschiedlicherOrte
undObjekte zuRäumen erfolgt nicht nur
durch die Stadtbevölkerung selbst, seit
jeher werden Verbindungen und Stadt-
raumimpulse für Bewegungsaktivitäten
durch architektonische Anordnungen
von Planenden hergestellt (Lynch 1960;
Gehl 2010). Aus stadtplanerischer und
raumsoziologischer Sicht sind Bewe-
gungsräume keine eindimensionalen
Orte des Sports und der Aktivität, son-
dern bilden je nach Perspektive und
sozialer Rolle unterschiedliche Lebens-
welten.

Dabei wird deutlich, dass jede räum-
liche Struktur eine Form des Handelns
generiert, welche vor dem Hintergrund
des relationalen Raumkonzeptes die
Konstitution von Räumen und dadurch
jene räumliche Struktur reproduziert
(vgl. Löw 2001, S. 172). Diese Repro-
duktion wird gesellschaftlich über Insti-
tutionen organisiert – im Sport über die
Vereine und Verbände des sogenannten
organisierten Sports (vgl. Bindel 2008;
Werkmann 2021). So reproduziert sich
dermacht- und ordnungspolitische Aus-
druck des organisierten Sports in der
hierarchisierten Struktur des Vereins-
sports bis heute. Dabei werden Sport-
und Bewegungsräume immer mehr
durch individualisierte und im Beson-
deren digitalisierte Gefüge konstituiert
und reproduziert. Voraussetzungen da-
für sind Fähigkeiten oder Kenntnisse
zu digitalen Hilfsmitteln, die einerseits
durch fehlende Zugänglichkeit Grup-
pen ausschließen (aufgrund von z.B.
Klasse, Herkunft, Sprache, Alter) und
andererseits Handlungsmöglichkeiten
eröffnen. Digitale Communities, wie
von Sportartikelherstellern organisier-
te Laufclubs, formieren beispielsweise
neue Bewegungsbereiche und -zeiten in
Parks oder auf Straßen mittels Chat-
gruppen oder Apps. „Das, was Vereine
und Verbände oder auch die Schule
anbieten, ist Retro-Sport. Jugendliche
betreiben Sport heute zunehmend ,on
demand‘ und nicht mehr in festgelegten
Bahnen“, konstatiert der Sportpädagoge
Tim Bindel (2021, S. 21). Räumliche
Nähe sowie Fan- und Kundschaftsbin-
dung mittels Social Media intensivieren
diese Gewohnheiten. „Aufgrund ihrer
gesellschaftlichen Reichweite und der
damit einhergehenden wirtschaftlichen
Potenz“ vergrößern E-Sport-Veranstal-
tungen – und darüber hinaus alle digi-
talen Sport- und Bewegungsangebote –
in der Folge den „Handlungsspielraum
oder den infrastrukturellen Möglich-
keitsraum“, womit „das herkömmliche
Sportverständnis herausgefordert“ wird
(Wäsche 2020, S. 21). Wenn sich diese
Prozesse und Muster verändern, ent-
steht auch ein Änderungsbedarf für
die räumlichen, sozialen und zeitlichen
Bewegungsstrukturen.
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In der Stadtplanung mangelt es hin-
gegen bisher an Beiträgen dieser in den
Sportwissenschaften bereits thematisier-
ten Synthese zwischen Sport, Raum und
Digitalität. Die Digitalisierung wirkt
sich zwar zunehmend auf den Raum
aus (vgl. Bruck et al. 2022; ARL 2022).
Aktuelle Beiträge beziehen sich jedoch
bisher auf die Raumwirksamkeit der
Digitalisierung im Allgemeinen (Soike
et al. 2019) oder auf technologische
Anwendungsbereiche städtischer Infra-
struktur (BBSR 2022a, b). Dabei wird
jedoch deutlich, dass online und offline
Welten in vielen Lebensbereichen in
hybrider Weise miteinander verbunden
sind. Digitale und analoge Strukturen
überlagern sich (vgl. Soike et al. 2019,
S. 6), wodurch cyber-physische Systeme
und Räume (z.B. intelligente Straßenbe-
leuchtung und Verkehrsführung, Shared
Mobility, smarte Mülleimer) längst be-
stehen und erst seit wenigen Jahren in
der angewandten Forschung berücksich-
tigt werden. Die Erforschung digitaler
Transformationsprozesse erfordert des-
halb nicht nur die Perspektiven und das
Zusammenspiel verschiedener wissen-
schaftlicher Disziplinen (Schmitt et al.
2023, S. 4–5), sondern es entstehen viel-
fältige Herausforderungen, Synergien
und Innovation für die Stadtentwick-
lung und die Planungspraxis. An der
Schnittstelle zu Sport und Digitalität
gilt es, die Vielschichtigkeit hybrider
Sport- und Bewegungswelten zu ver-
stehen und zu gestalten. Exemplarisch
werden hier Hybridisierungsprozesse
des Raum- und Bewegungserlebens in
der Stadt nachvollziehbar.

Methode: Online-Befragung
und Expert*innen-Diskussionen

Um die Konstitution und Reproduktion
hybrider Sport- und Bewegungsräume
aus Sicht der Stadtplanung zu erfor-
schen, sind wechselseitige Lernprozesse
zwischen Gesellschaft und Wissenschaft
ein vielversprechender Zugang. Vor dem
Hintergrund des komplexen und dyna-
mischen Forschungsfeldes sehen wir ein
großes Potenzial in der Integration von
aktuellem Wissen – praktisches Hand-
lungswissen und wissenschaftliche Er-
kenntnisse – mittels einer transdiszipli-

nären Vorgehensweise (Jahn et al. 2012).
Einerseits gründeten wir im Sommer
2022dasNetzwerktreffen„Hybrid Sports
Berlin“4 aus Repräsentant*innen aus der
Plattformökonomie, Sportunternehmen,
Verwaltungen und Zivilgesellschaft, und
traten in einen Dialog mit dem Ziel,
lebensweltliche Herausforderungen und
Handlungsfelder der Stadt- und Sport-
entwicklungsplanung gemeinsam zu er-
schließen.Wir ordnen damit praktisches
Know-how und Wissenschaftsexperti-
sen ins Forschungs- und Arbeitsfeld der
Stadtplanung ein. Im Fokus von drei se-
mistrukturierten Gruppendiskussionen
(n= 31) standen aktuelle Herausforde-
rungen an der Schnittstelle zwischen
Online-Angeboten und Offline-Akti-
vitäten an konkreten Orten in Berlin.
Anhand entsprechender Hauptfragen
über Arbeitsfelder, Chancen und Risi-
kenwurden die Aussagen einer künstlich
zusammengestellten Gruppe (Vogl 2014,
S. 584) in einer digitalen Mind-Map vor
Ort geclustert.

Des Weiteren führten wir eine On-
line-Befragung5 zur Beschreibung hybri-
der Sport- und BewegungsweltenHeran-
wachsender durch. Der entwickelte Fra-
gebogen entstand auf Grundlage der im
Netzwerktreffen hervorgebrachten The-
men- und Handlungsfelder und eigen-
ständigerRecherche zumaktuellenStand
digitaler Angebote. Auf Basis der Sport-
studie Berlin (Senatsverwaltung für In-
neres und Sport 2018, S. 66) wurde zum
Beispiel ein breites Feld an Sport- und

4 Teilnehmende am Treffen waren u. a.
„Netzwerk Urbaner Sport Berlin“, Senats-/
Bezirksverwaltungen (Inneres, Sport und Digi-
talisierung; Bildung, Familie und Jugend; Um-
welt, Mobilität, Verbraucher- und Klimaschutz,
Gesundheitsplanung), Landessportbund,Deut-
sche Sportjugend, Landessportjugend Berlin,
Original Bootcamp Europe GmbH, adidas AG,
Outreach Berlin (Mobile Jugendarbeit Wasser-
torkiez).
5 Die Teilerhebung fand als Online-Befragung
vom27.10.2022bis11.01.2023stattundrichtete
sich anHeranwachsende (10–24 Jahre).Weitere
Altersgruppen waren ebenfalls eingeladen
teilzunehmen, um im Auswertungsprozess
eine Vergleichbarkeit zwischen der Gruppe
der Heranwachsenden und Altersgruppen
in Lebensverlaufsperspektive herstellen zu
können.DerErhebungsrahmen (n= 861)wurde
in der Auswertung der Daten durch Filterung
undNonresponse jenachFrageverkleinert.

Bewegungsarten für die Online-Befra-
gung erstellt. Wir nutzen das laufende
Forschungsprojekt für die kritische Dis-
kussion der Fragebogenvalidierung und
der Studienergebnisse. Anhand der sys-
tematischen Stichprobewerden an dieser
Stelle qualitative Betrachtungen für zwei
Fokusgruppen sportaffiner Heranwach-
sender herangezogen: Personen im Alter
von 15–19 Jahren (n= 128) und Perso-
nen imAlter von 20–24 Jahren (n= 152).
Für die Teilnehmer*innen-Akquise der
Online-Befragung6 wurde eine zielgrup-
penorientierte Ansprache innerhalb di-
verser Sport- und Bewegungscommuni-
ties vorgenommen. Die für die Online-
Befragung ausgearbeiteten mehrheitlich
geschlossenen Fragen orientierten sich
unter Berücksichtigung der Altersgrup-
pe (NachtsheimundKönig 2019, S. 930 f.;
Brake 2009, S. 397 f.) an vier Kategori-
en: digitaleHilfsmittel (Art undNutzung
digitaler Hilfsmittel), Raumbezüge (zwi-
schen digitalen Hilfsmitteln, Stadt und
Sport), Sport und Bewegung (Motivation
und Hybridisierungsprozesse) und per-
sonenbezogene Fragen. Die Auswertung
der Daten wurde anhand einer univaria-
ten deskriptiven Analyse durchgeführt.

Als Ergebnis dieser explorativen
Vorgehensweise stellen wir Kategori-
sierungen hybrider Sport- und Bewe-
gungswelten her, um damit fehlende
Stadtraumbezüge im Forschungsfeld zu
ergänzen und ein entsprechendes Voka-
bular zur Verfügung zu stellen. Mit Hilfe
von Stadtraum- und Bewegungstypen
sollen Grundlagen geschaffen werden,
die zur Erforschung von raumbezoge-
nenHybridisierungsprozessenbeitragen.
Typologische Analysen und Klassifika-
tionssysteme (Lang 2005, S. 43) haben
seit ihrem Auftreten als Grundlage für
Erkenntnisgewinne in der Theorie des
Städtebaus gedient. Sie „stehen auch
in engem Zusammenhang mit diszipli-
nären und gesellschaftlichen Diskursen

6 Durch die Multiplikator*innen aus den Netz-
werktreffen,gruppenspezifischeE-Mailverteiler
(z. B. von Studierenden), Einzelpersonen aus
der Sport- und Jugendsozialarbeit und ins-
besondere durch die Multiplikation in Social
Media (Instagram-Werbung) handelt es sich
bei der Stichprobe um eine sportaffine Gruppe
mit tendenziell höherem Bildungsstatus (43%
Studierende).
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über das Urbane und darüber, wie der
physische Raum konzipiert und trans-
formiert werden sollte“ (Bentlin 2021,
S. 312). Indem wir die identifizierten
Themen- und Handlungsfelder aus Sicht
der Stadtplanung im folgenden Kapitel
kategorisieren und mit ersten Stichpro-
ben diskutieren, zeigen wir einen Weg,
neue Praktiken und Bewegungsformen
mit bereits vorhandenem Wissensbe-
ständen zu kombinieren.

Ergebnisdarstellung:
Kategorisierungen hybrider
Sport- und Bewegungswelten

Umdie ProblemlagenunddieKomplexi-
tät des Forschungsfelds zu organisieren,
werden im folgenden Kapitel Stakehol-
der sowie Institutionen, digitale Hilfs-
mittel, urbane Sport- und Bewegungs-
formen, entsprechende Orte und Infra-
strukturen sowie Angebots- und Orga-
nisationsstrukturen in Form von tabel-
larischen Kategorisierungen zusammen-
fassend und überblicksartig dargestellt.

Stakeholder hybrider Sport- und
Bewegungsaktivitäten

Die aus dem Netzwerktreffen hervor-
gegangenen Akteur*innen bilden die
Grundlage der hier definierten Stakehol-
der-Konstellation. Entsprechend werden
die für das Forschungsfeld relevantenBe-
zugs- und Angebotsgruppen innerhalb
von drei übergeordneten Sphären prä-
sentiert: Im Spektrum der Stakeholder
zwischen öffentlicher Hand, Zivilgesell-
schaft und Wirtschaft zeigen sich ganz
unterschiedliche digitale Einflüsse und
Prozesse, umMenschen in Bewegung zu
bringen. Im Rahmen der Netzwerktref-
fen haben sich Akteur*innen selbst auf
der Stakeholder-Karte (. Abb. 3) posi-
tioniert und damit ihre Betroffenheit im
Forschungsfeld positioniert. Innerhalb
der drei Bereiche wird mittels einer Be-
troffenheitsskala inunmittelbar betroffen,
unterstützend und beobachtend deutlich,
inwiefern die jeweiligen Akteur*innen
involviert sind. Auf Grundlage dieser
KategorisierungwerdenWissens-, Bezie-
hungs- und Machtverhältnisse sichtbar.
Neue akteur*innenbezogene Perspekti-
ven eröffnen weitere Forschungen, wie

zum Beispiel über Aushandlungspro-
zesse zwischen Sportunternehmen und
öffentlicher Hand beim Bau von Sport-
infrastruktur an öffentlichen Orten.

Digitale Hilfsmittel als
Werkzeuge für Sport- und
Bewegungsaktivitäten

In den Raumwissenschaften ist der Be-
griff der digitalen Hilfsmittel weitest-
gehend unbekannt. Im Rahmen der
Gruppendiskussionen des Netzwerk-
treffens zeigte sich die Notwendigkeit
einer Definition, um mit gleichem Vo-
kabular und Verständnis von Digitalität
sprechfähig zu sein. Insbesondere die
Berliner Alltagspraktiken sind durch ein
vielfältiges digitales Aktivitätenangebot
geprägt, welches vielfach über digitale
Plattformen, Applikationen, Webseiten,
Channels und weitere technologische
Unterstützung realisiert wird. Gera-
de für Heranwachsende sind digitale
Hilfsmittel wesentlicher Bestandteil des
alltäglichen Handelns. Eine Tendenz da-
hingehend zeigt die Online-Befragung,
denn dort gaben 34,1% der 15–19-Jäh-
rigen (n= 126) und 56,1% der 20–24-
Jährigen (n= 148) an, digitale Hilfsmittel
seit 2019 (und davor) zu verwenden –
33,3% der 15–19-Jährigen und 24,3%
der 20–24-Jährigen gaben an, Applika-
tionen, Messenger-Chats und weitere
Hilfsmittel seit 2020 zu nutzen.

Aufbauend auf der Notwendigkeit,
digitale Hilfsmittel zu definieren, ist im
Nachgang und mit Reflexion der Netz-
werktreffen sowie inVorbereitung aufdie
Online-Befragung ein Set an digitalen
Hilfsmitteln entstanden (. Tab. 1). Mit
Blick auf die fortwährende Digitalisie-
rung handelt es sich bei der vorliegenden
Aufzählung um eine Momentaufnahme
mit demPotenzial zur Erweiterung. Zwei
Ebenen sowie fünf Kategorien ermögli-
chen einen ersten differenzierteren Blick
auf Hybridisierungsprozesse, die aktu-
ell im Stadtraum angewendete digitale
Hilfsmittel aufzeigen. Innerhalb dieses
Spektrums zeigen sich unterschiedliche
NutzungstendenzeninderOnline-Befra-
gung: Messenger Gruppen-Chats, Orts-,
Navigations- und Trackingapplikationen
sowie Audiostreaming (Software) und
Wearables (Hardware) werden regelmä-

ßiger für Sport und Bewegung genutzt
als beispielsweise Webseiten. Etwa 75%
der Befragten in der Altersgruppe der
15–19-Jährigen gaben an, dass sie digita-
le Hilfsmittel bei sportlichen Aktivitäten
allein nutzen (20–24-Jährige circa ein
Viertel der Befragten).

Digitale Hilfsmittel dienen Heran-
wachsenden als Werkzeug für Aktivi-
täten im öffentlichen Raum, aber auch
zur Interaktion mit anderen. Sie er-
möglichen und fördern die alltägliche
Sport- und Bewegungspraxis, indem
sie einerseits das Kommunizieren und
Verabreden zu individuellen oder Team-
bzw. Vereinsaktivitäten fördern. Ande-
rerseits tracken und messen u. a. Apps
und Wearables Strecken oder Leistung.
Letzteres kann im Besonderen für 15–
19-Jährige als Absicht gedeutet werden,
um digitale Hilfsmittel zu nutzen. Denn
etwa 50% der Befragten sehen Wett-
kampf und Leistung als Motivationsfak-
tor zur Nutzung digitaler Hilfsmittel.
Ferner begünstigen die Hilfsmittel das
Informieren und Lernen neuer Bewe-
gungsabläufe, Gesundheitsthemen o. ä.
über Videos oder Blogs (z.B. durch In-
fluencer*innen) – mindestens 40% der
befragten 15–24-Jährigen schauen sich
regelmäßig oder jeden Tag die Inhalte
von Influencer*innen auf Social Media
an. Schließlich bieten digitale Hilfsmit-
tel Heranwachsenden die Möglichkeit,
sich geografisch über lokative Medien
(wie z.B. Kartendienste) temporär oder
kontinuierlich zu organisieren, orientie-
ren und informieren, um beispielsweise
Sportinfrastrukturen oder Grünflächen
ausfindig zu machen.

Digitale Hilfsmittel beeinflussen Hy-
bridisierungsprozesse für Sport und Be-
wegung, indemsiedieRaumnutzungund
das Bewegungsverhalten steuern. Mit-
tels der Kategorisierung werden für For-
schung und Praxis zuerst einmal die un-
terschiedlichenFormen und derUmfang
digitalerHilfsmitteldeutlich.Darüberhi-
naus lassen sie hybride Praktiken und
Handlungsmusterableiten,diedenRaum
und das Sporterleben beeinflussen, wie
beispielsweise digitale Lernprozesse zu
Übungen, Tricks und Streckenoptimie-
rung.
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Abb. 38Die Gruppe der Beteiligten (n=31) setzt sich aus einem transdisziplinären Kreis vielfältiger Akteur*innen undAn-
bieter*innenzusammen,die zumeinendurchdas Forschungsprojekt ermittelt undzumanderenüberweitereNetzwerkpart-
ner*innen involviert wurden. Eigene Darstellung

Urbane Sport- und Bewegungs-
formen

Das Leitmotiv „Urbanität durch Dichte“
(Siebel 2018, S. 2756) verweist auf die
raumbezogenen Einflussfaktoren für das
Bewegungserleben in der Stadt: Lokale
Allgegenwärtigkeit von Angeboten und
Räumen, die „Polarisierung von öffent-
lichen und privaten Räumen“ und „die
Betonung unterschiedlicher Stadträu-

me“ (Straßen, Plätze, Parks) schaffen ein
dichtes und durchmischtes Nebeneinan-
der städtischer Bewegung. Entsprechend
breit definiert die Weltgesundheitsorga-
nisation „physical activity as any bodily
movement produced by skeletal muscles
that requires energy expenditure“ (WHO
2020, S. 15), wobei jede Art von Bewe-
gung auf unterschiedlichen Niveaus
gemeint ist, auch zum Vergnügen in der
Freizeit, für die Beförderung zu und

von Orten oder im Rahmen der Arbeit.
Obgleich der stetig wachsenden Zahl an
Sport- und Bewegungsformen summie-
ren die Sportwissenschaften (Hartmann-
Tews 2014, S. 202; Wopp et al. 2010,
S. 29) überwiegend sechs Aktivitäts-
kategorien ohne Raumbezug: Ausdau-
er/Outdoor, Gesundheit/Fitness, Spie-
le, Tanz/Kreativität/Bewegungskünste,
Abenteuer/Risiko, Kämpfen. Heutzuta-
ge werden aus anthropologischer Sicht
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Tab. 1 Kategorisierung digitaler Hilfsmittel
Ebene Kategorie Cluster Beispiele

Messenger Gruppenchats WhatsApp-Gruppen
Messenger Channel Telegram-Infokanäle

Messenger Bots (automatisierte Chatnachrichten) Bei Facebook oder Telegram

Instant Messaging

Mailinglisten E-Mail-Verteiler von Sportvereinen
Navigations- bzw. Trackingapps Strava, komoot, runtastic
Fitnessapps – Übungen Freeletics, seven

Meditationsapps 7mindes, headspace

Applikationen

Apps, um Orte zu finden Google-Maps, Ping-Pong-Map
Online Communities in sozialen Netzwerken Twitter, Facebook, nebenan.de
Gruppen in sozialen Netzwerken Facebook-Gruppen

Foto- und Videosharing Snapchat, Instagram, TikTok, tumblr
Videoportale YouTube, vimeo
Audio-Streaming Musik und Podcasts, z. B. Spotify

Video-Streaming Twitch, zoom, united we stream

Soziale Netzwerke

Messenger in sozialen Netzwerken Instagram-Messenger
Blogs MarathonFitness, Runtastic-Blog
Karten-Webseiten Google, OpenStreetMap

Sportspezifische Internetseiten Mit z. B. Trainings- bzw. Übungsanleitungen
Internetforen und -plattformen Nebenan.de, urban sports, eversports

Software

Webseiten

Fitnessübungen Gymondo
Smartphone iPhone, Samsung Galaxy
Wearable/Activity-Tracker SmartWatch, Trainingsuhren
Computer und Spielekonsole Wii, Nintendo Switch, PS5, Tablets

Hardware Geräte

Fitnessgerät mit digitaler Unterstützung Peloton, Ruderergometer Virtual Coach

(Lieberman et al. 2021) jedoch bewusste
Entscheidungen für Bewegung notwen-
diger, besonders in urbanisierten sowie
technologisierten Lebenswelten und
individualisierten sowie kreativ-produ-
zierenden Stadtgesellschaften. Fußgän-
gerfreundliche Umgebungen erhöhen
zum Beispiel die körperliche Aktivi-
tät (Althoff et al. 2017, S. 338) sowohl
während der Arbeit als auch in der
Freizeit. Erste Ansätze einer raumbezo-
genen Kategorisierung von Sport- und
Bewegungsformen fanden anhand der
Berliner Studie „Impulse für mehr Sport
und Bewegung in der Stadt“ (Senatsver-
waltungfürInneresundSport2021,S.15)
Eingang in das Forschungsfeld. Auch im
Netzwerktreffen wurde deutlich, dass es
an orts- und infrastrukturspezifischen
Anknüpfungspunkten mangelt.

Die urbanen Sport- und Bewegungs-
formen in . Tab. 2 zeigen einen Zusam-
menhang zwischen Bewegungsabläufen,
stadtraumbezogenen Sport- und Bewe-
gungsformen sowie baulich-räumlicher
Infrastruktur (z.B. Innenraum, Spielfeld
undWasser) auf.Dabei stehendistanzbe-

dingte Sport- und Bewegungsformen in
besonderemZusammenhang zum Stadt-
grundriss undderVerkehrsinfrastruktur,
wie z.B. Radfahren oder Joggen. Dage-
gen werden ortsspezifische Anlagen wie
Bolzplätze oderVolleyballfelder eher von
lokalenStadträumengeprägt. Innen-und
außenraumbezogene Sport- und Bewe-
gungsarten sowie distanzbedingte Sport-
arten spielen für Heranwachsende eine
herausragendeRolle: Sowohl bei den 15–
19-Jährigen als auch bei den 20–24-Jäh-
rigen handelt es sich bei Gehen, Laufen
und Radfahren um die meistgenannten
Sport- und Bewegungsformen der On-
line-Befragung. Digitalisierte Sport- und
Bewegungsformen, also Sportarten die
von mehr als 50% der Nutzer*innen mit
digitalen Hilfsmitteln durchgeführt wer-
den, sind einerseits dem Cluster Kraft-
sport und Fitness und den innenraum-
bedingten Sportarten (z.B. Yoga und Fit-
ness zu Hause) zuzuordnen und ande-
rerseits den distanzbedingten Sportarten
(z.B.LaufenundRadfahren)zuzuweisen.
GrundsätzlichbetreibenjungeMenschen
weitestgehend in der Nähe ihres Wohn-

umfeldes körperliche Aktivitäten – etwa
50% der 15–19 Jährigen und etwa 60%
der 20–25 Jährigen beschreiben die Ent-
fernung zu ihrem Wohnort als nah bzw.
eher nah.

DievorliegendeSportformen-Katego-
risierungimKontextvon(urbaner)Infra-
struktur ermöglicht einen differenzierte-
ren Blick auf die Weiterentwicklung von
Bewegungsinfrastrukturen und das Ver-
hältnis zwischen öffentlichen sowie pri-
vaten Räumen und urbanem Sport. Bei-
spielsweise finden Yoga-Übungen nicht
mehr nur angeleitet im Studio statt, son-
dern in Wohnzimmern und Parks mit
digitaler Anleitung. Besondere Relevanz
entwickelt dieses neue Raumverhältnis
vor demHintergrund, dass nicht nur die
vorgefundene Infrastruktur die Sportak-
tivität bestimmt, sondern auch digitale
Parameter zu Veränderungen der Sport-
übungen und Orte führen. Die Auswahl-
möglichkeiten „ohne Geräte“, „geringe
Lautstärke“oder„wenigFläche“ inSport-
Apps deuten auf sich ändernde Bewe-
gungs-Settings hin.
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Tab. 2 Kategorisierung Sport- und Bewegungsformen
Kategorie Cluster Beispiele

Tanz und Bewegung Aerobic, Ballett, Poledance, Tanzen, Yoga, Zumba
Kraftsport und Fitness Bodybuilding, Bodyweight-Fitness, Cardio-Training, Crossfit, Fitness-Studio, Fitness

Zuhause, Gerätetraining, Gewichtheben, Gymnastik, Kraftsport, E-Sports

Infrastrukturbedingte
Sportarten (Innenraum)

Kampfsport Asiatische Kampfkünste, Boxen, Judo
Trick- und Hindernissport BMX, Parkour, Skateboarden, Inline-Skaten, Mountainbiking
Gerätespezifischer Sport Calisthenics, Leichtathletik, Turnen, Trampolin
Netzsport (mit räumlichen Spezi-
fika, z. B. Bodenbelag)

Beachvolleyball, Tennis, Squash, Tischtennis

Infrastrukturbedingte
Sportarten (Außenraum)

Höhensport Klettern, Bouldern
Frei- und grünflächenbe-
dingte Sportarten

Freie Spiele und Akrobatik Frisbee, Slackline, Fangspiele

Geringere Distanzen WassergymnastikWasserbedingte Sportar-
ten Weite Distanzen Schwimmen, Segeln, Stand-up-Paddling, Kanu/Kajak, Surfen

Normierte und befestigte Fläche American Football, Base- und Softball, Basketball, Fußball, HandballSpielfeldbedingte Sport-
arten Netzsport Badminton, Speedminton, Volleyball, Völkerball

Ohne Unterstützung Gehen, Laufen, Spazierengehen, Walking, WandernDistanzbedingte Sport-
und Bewegungsarten Mit Unterstützung Radfahren, Inline-Skaten, Nordic Walking, Trailrunning

Orte und Infrastrukturen des
selbstorganisierten Sports
zwischen Wohnung, Wald und
Stadt

Die Allgegenwärtigkeit, Überlagerung
und Gleichzeitigkeit urbaner Sport- und
Bewegungsformen offenbaren neue An-
forderungen und Flächenansprüche, wie
auch aktuelle Nutzungskonflikte und
Umbauprozesse in den Berliner Parks
belegen. Öffentliche Grün- und Sport-
flächen, wie die Neuköllner Hasenheide,
werdeninFolgevonBevölkerungswachs-
tum (Helsper et al. 2019, S. 160) und
in Folge der Covid-19-Lernerfahrungen
durch privatwirtschaftliche und zivilge-
sellschaftliche Aktivitäten immer mehr
beansprucht. Diese Diversifizierung und
Angebotsintensivierung kann zu einer
hohen Flächeninanspruchnahme füh-
ren. Folgen dieser prozessual-operativen
Änderungen zeigen sich konkret anhand
von Vegetationsschäden, Überbuchung
von Sporthallen oder neuen Infrastruk-
turen inParks,wiedenprivatfinanzierten
Calisthenics-Parks (adidas playgrounds)
mit ungeklärten Betriebsmodellen und
Pflegekosten. Rechtlich-regulatorische
als auch organisationale Einschrän-
kungen bei der Nutzung öffentlicher
Räume waren Schwerpunkte innerhalb
der Gruppendiskussionen. Dazu zäh-
len beispielsweise die Priorisierung und
starke Nachfrage von Sportstätten durch

den organisierten Sport und mangelnde
Beteiligungsmöglichkeiten von platt-
formbasierten Sportgruppen. Das zeigt,
dass die Ansprüche an baulich-räum-
liche Settings vielfältig sind und sich
besonders im Kontext der Digitalisie-
rung stetig verändern.

Die Online-Befragung zeigt, dass vor
allem zeitlich flexible sowie frei zugängli-
che Orte und öffentliche Infrastrukturen
von Heranwachsenden genutzt werden.
Folglich waren der private Innenraum,
Straßen und Gehwege sowie teilweise
Parks, Grünflächen, Plätze undWald die
meistgenannten Orte und Infrastruktu-
ren. Die fünf Kategorien der . Tab. 3
orientieren sich vornehmlich an den
Ergebnissen der Online-Befragung. Hier
zeigte sich, dass der private Innenraum
und spezifische Sportinfrastrukturen
eine besondere Rolle bei Sport- und Be-
wegungsaktivitäten Heranwachsender
einnehmen. Trotz der stetigen Nut-
zung stadträumlicher Freiflächen (Park,
Grünfläche, Platz, Straße, Gehweg), sind
sie für 15–24-Jährige kaum Motivati-
onsgrund, selbstorganisierten Sport zu
treiben. Die Präferenz für Bewegung in
naturräumlichenFreiflächen (15–19 Jäh-
rige etwa 30%, 20–24 Jährige etwa 40%)
war wesentlich höher als für Aktivitäten
in stadträumlichen Freiflächen (15–19
Jährige etwa 5% und 20–24 Jährige etwa
4%). Bei den 15–19-jährigen Befragten
ist die Sporthalle die meistgenutzte In-

frastruktur. Sie belegte bei den 20–24-
Jährigen den zweiten Platz – undwird im
Gegensatz zu anderen vielfach genann-
ten Orten und Infrastrukturen kaummit
digitalen Hilfsmitteln genutzt. Vielfach
findenSportundBewegungauchzuHau-
se statt: etwa 70% der 20–24-Jährigen
(n= 149) und 60% der 15–19-Jährigen
(n= 126) gaben als Ort des Sporttrei-
bens denprivaten Innenrauman, digitale
Hilfsmittel nutzen dabei mehr als 60%
der befragtenHeranwachsenden.Mit der
vorliegenden Kategorisierung von Orten
und Infrastrukturen zeigt sich eine deut-
liche Diversifizierung im Spannungsfeld
zwischen der eigenenWohnung und der
Stadt.

. Tab. 3 stellt eine Grundlage dar,
um digitale Hilfsmittel, urbane Sport-
und Bewegungsformen, Angebote und
Aktivitäten sowie Akteur*innen bau-
lich-räumlich einzuordnen. Auf diese
Weise werden unterschiedliche Hybri-
disierungsprozesse verortet. Vielfältige
hybride Sportangebote beeinflussen die
Nutzung von Straßen- und Grünräu-
men (zum Beispiel durch Lauf-Apps
und Running Communities), während
beispielsweise Sporthallen kaum im Fo-
kus der Digitalisierung stehen. Orte und
Infrastrukturen des selbstorganisierten
Sports werden für die Planungspraxis
stadträumlich kategorisiert, um sie für
cyber-physische Ansprüche weiterzu-
entwickeln.
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Tab. 3 KategorisierungOrte und Infrastrukturen
Kategorie Cluster Beispiel

Gemeinschaftsflächen Studierendenwohnheim, Nachbarschafts-
zentrum, Gemeinschaftsflächen imWohn-
haus

Gewerbeflächen Fitnessstudios, Tanz- und Yogastudios,
Hotels

Gewerblicher, öf-
fentlicher oder
gemeinnütziger
Innenraum

Hochschul-, Berufsschul- und
Schulräume

Schul- und Seminarräume

Innenraum Wohnzimmer, Kinderzimmer, KellerPrivaterWohnraum

Außenraum Garten, Balkon
Sporthalle Schulische Turnhalle, Freilufthalle

Schwimmbad Hallenbad, Freibad
Sportplatz Fußballplatz, Tennisplatz
Stadion Fußballstadion

Sportinfrastrukturen

Trick- und Streckenanlagen Skate- und Bikepark, Pump-Tracks
Hof Hinterhofspielplatz, Bewegungsterrasse
Park, Grünfläche, Platz Bewegungsparcours im Park, Calisthenics-

Anlage, Bouleanlage
Spielplatz Aktiv- oder Abenteuerspielplatz, Kinder-

spielplatz

Stadträumliche
Freiflächen

Straße, Gehweg Spielstraße, Fußgänger- bzw. Fahrradweg
Wald Stadtwald, Walderlebnispfad
Wiese und Feld Offroad-Laufstrecken

Naturräumliche
Freiflächen

See, Fluss und Kanal Kanu-Wanderrouten

Organisationsstrukturen hybrider
Angebote und Aktivitäten

In den Gruppendiskussionen wurde die
Vielzahl digitaler Angebote verschiede-
ner Anbieter*innengruppen herausge-
stellt, mit denen Heranwachsende kon-
frontiert sind. Ähnlich wie bei digitalen
Hilfsmitteln handelt es sich auch hierbei
um eine aktuelle Momentaufnahme im
Kontext der fortwährenden Digitalisie-
rung. Im Fokus der Diskussion stan-
den ermöglichende und einschränkende
Faktoren zur Ansprache und Beteiligung
vonHeranwachsenden.Die bedarfs- und
zielgruppenorientiert gestalteten Ange-
bote setzen unterschiedliche Geräte-
Ressourcen (z.B. Datenvolumen) und
räumliche Bedingungen (z.B. Stadt als
Erkundungsort oder eine Bewegungs-
fläche für Übungen) voraus. Vor diesem
Hintergrund werden in . Tab. 4 sehr
unterschiedliche Zugänge zu Sport-
und Bewegungsangeboten dargestellt:
Zum einen werden die digitalen Set-
tings beschrieben (z.B. kommerzielle
Community-Plattform zum Laufen, ge-
meinwohlorientierte Messenger-Gruppe
für Lauftreff). Zum anderen werden

spezifische Organisationsformen (z.B.
informelle Community, institutionali-
sierter Verein), Zugangsmöglichkeiten
durch das Interface (z.B. Plattform,
App, Website) sowie die entsprechende
Funktion (z.B. Tracking) ablesbar.

Die Online-Befragung deutet an,
dass gerade Community-Angebote, Ak-
tivitäten in Social Media und Influ-
encer*innen-Angebote von Heranwach-
senden nachgefragt werden. Die Gruppe
der 15–24-Jährigen betreibt Sport und
Bewegung vorwiegend im Kontext von
Freundschaften, privat bzw. individu-
ell oder über eine Bildungseinrichtung.
Kommerzielle Angebote und Aktivitäten
werdenehervonPersonenüber24 Jahren
genutzt: Etwa 25% der 15–19-Jährigen
(n= 126) und ca. 31% der 20–24-Jähri-
gen (n= 149) stehen im Vergleich etwa
36%der24–50-Jährigen (n= 210) gegen-
über. Die vorgestellte Kategorisierung in
. Tab. 4 veranschaulicht die thematische
Vielschichtigkeit und die flexible Aus-
richtung der Angebote. Sie ermöglicht
eine differenzierte Beschreibung der
Raumaneignung in hybriden Sport- und
Bewegungswelten. In der Gesamtschau
zeigt sich, dass die Angebote und Ak-

tivitäten durch ein breites Spektrum an
Communities, Anbieter*innen, Einzel-
personen (z.B. Influencer*innen) und
weitere Gruppen (z.B. Vereine, infor-
melle Sportgruppen) beeinflusst werden
und Räume dahingehend angeeignet
werden.

Im Spektrum von gemeinwohlori-
entierten und kommerziellen Ange-
botsstrukturen (teils mit kostenlosen
Elementen) stellen sich hybride Ange-
bote und Aktivitäten dar. Aspekte der
Zugänglichkeit und der Zugehörigkeit
beeinflussen das Nutzer*innenverhalten,
etwa kostenpflichtigeAbonnements, ver-
tragliche Datenvolumen oder der Besitz
von Geräten. Für die Praxis (z.B. Ver-
eine) ergeben sich Weiterentwicklungs-
möglichkeiten zur digitalen Ansprache,
Beteiligung und Organisation für Sport-
aktivitäten.

Diskussion und Ausblick

Drei Jahre nach der Covid-19-Pandemie
sind hybride Sport- und Bewegungsräu-
me etabliert, während die Bewegungs-
einschränkungen und Digitalisierungs-
erfahrungen zunehmend aus demöffent-
lichen,medialenundpolitischenDiskurs
verschwinden. Die Auswirkungen sind
präsent: Psychische und physische Fol-
gen der Bewegungseinschränkungen
einerseits und digitale Beschleunigung
anderseits betreffen Heranwachsende
in hohem Maß. Damit stehen auch die
planungs- und raumwissenschaftlichen
Disziplinen in der Pflicht, auf neue und
bestehende Anforderungen zum Wohl-
befinden und Gesundheit in der Stadt
zu reagieren. Mit der Kategorisierung
hybrider Settings weisen wir auf Para-
meter zur Entwicklung von Sport- und
Bewegungsräumen hin, wobei weitere
wissenschaftliche Untersuchungen über
die Zusammenhänge zwischen sport-
und planungsräumlichen Komponen-
ten hybrider Settings anzustreben sind.
Mit diesen ersten Grundlagen zu cy-
ber-physischen Bewegungsaktivitäten
und Stadträumen ergeben sich folgende
Fragen: Wie gestalten wir hybride Orte
für Sport und Bewegung? Wo und wie
entstehen Anziehungspunkte für Ge-
meinschaft und wo Rückzugsorte für
Einzelpersonen? Körperliche Aktivität
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Tab. 4 Kategorisierung Sport und Bewegungsangebote sowie -aktivitäten
Kategorie Cluster Beispiele

Gemeinwohlorientiert und selbstor-
ganisiert

Lauf-Treff, Yoga-GruppeCommunity-Angebot

Kommerziell und privatwirtschaftlich
organisiert

Park Running, ReebokMidnight Runners, Adidas Runners, Adidas Play-
grounds, Safe-HUB, B-Part amGleisdreieck

Gemeinwohlorientiert Stadtbewegung e.V.Outdoor-Fitnessangebote

Kommerziell Beat81, Shift, Original Bootcamp
Kommerziell
(angeleitete Kurse, videobasiert)

Gymondo, Cyberobics, CyberfitnessOnline-Fitnessangebote

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Kurzprogrammemit Übungen, Apps)

Freeletics, Seven

Tracking-Angebote Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(distanzbezogene Angebote, Apps)

Strava, Nike Run Club, Adidas Runners App

Gemeinwohlorientiert Netzwerk Urbaner Sport, Sport im Park, Berlin bewegt sich, Uni Sport Berlin
Kommerziell (teilweisemit kostenlo-
sen Angeboten)

Urban Sports Club, Eversports, nebenan.de, Komoot
Plattform-Angebote

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Online-Karten)

PingPong-Map, SkateMap, Calisthenics-Map

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(lokative Serious Games)

ActionboundGamification-Angebote

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Augmented-Reality-Games)

Ingress, Zombies, Run!, PokemonGo

Gemeinwohlorientiert
(klassische Vereinsangebote)

FußballvereinVereinsangebote

Gemeinwohlorientiert
(Sportvereine mit digitalen Angebo-
ten)

Albas tägliche Sportstunde (Alba Berlin), Angebotspräsentation aufWebseite
(z. B. Vorspiel e. V., Seitenwechsel), Fitter Fuchs – Fit @home youtube-Channel
(Füchse Berlin Reinickendorf e. V.)

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Online-Videos)

Youtube (Fitnessvideos wie Yogamit MadyMorison)

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Ratgeber/Influencer*innen)

Instagram (Influencer*innen wie Pamela Reif)

Social-Media-Angebote

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Messenger-Gruppen)

Telegram (z. B. Gleis3eck), WhatsApp

Kommerziell mit kostenlosen Ange-
boten
(Blogs undWebseiten)

Fitvolution, Runtastic BlogWeitere Online-Angebote

Gemeinwohlorientiert
(Krankenkassenangebote)

Digitale Gesundheitsanwendungen auf Rezept: Vivira, PINK! Coach, Kaia
Rückentraining für Zuhause; Präventions-Apps gemäß § 20 SGB; 8-Minuten-
Workoutmit Fabian Hambüchen (Techniker Krankenkasse)

und urbanes Bewegungserleben sind
vielversprechende Untersuchungsberei-
che, wenn es um die transdisziplinäre
Gestaltung cyber-physischer Räume
geht. Nicht zuletzt geht es um die Frage,
wie wir den partizipativen Weg hin zu
einer sozial kohärenten und integrierten
Stadt- und Sportentwicklungsplanung
im digitalen Zeitalter organisieren.

Die Untersuchung zeigt, dass die
Digitalisierung von Sport- und Be-
wegungsaktivitäten eine weitreichende
Veränderung von urbanen Verhaltens-
weisen zur Folge hat. Städtische Nähe
und Öffentlichkeit in durchmischten
Stadtquartieren sind prägende Merkma-
le, um hybride Sport- und Bewegungs-
aktivitäten in der Stadt zu betrachten.
Wirtschaftlich und zivilgesellschaftlich

angetriebene (Online-)Communities
etablieren neue Gelegenheitsorte für
körperliche Aktivitäten in der Stadt,
indem vor allem öffentlich zugängli-
che und zeitlich flexible (Frei-)Flächen
angeeignet werden. Innenräume und
insbesondere private Innenräume sind
im Kontext von gesundheitlichen Inter-
ventions- und Präventionsmaßnahmen
in Planung und Forschung stärker einzu-
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Forschungsbeitrag

Abb. 48 Bloggerin produziert Yoga-Videos amUfer. (Foto: Freepik.com/prostooleh)

beziehen. Nutzungskonflikte auf öffent-
lichen Sport- und Grünflächen zeigen,
dass neue Betriebsmodelle notwendig
werden. Die Einflussnahme von unor-
ganisierten und digitalen Sport- und
Bewegungscommunities stellt sich als
ein dynamisches Forschungs- und Ent-
wicklungsfeld dar. Sie sind Akteur*innen
der Stadtproduktion. Hier gilt es, neue
Formen der digitalen Analyse für Pla-
nungswissenschaften zu erproben. Mit
den vorgestellten Zwischenergebnissen
wird aber auch deutlich, dass digitale
Hilfsmittel die Nutzung von Stadträu-
men und Bewegungsinfrastrukturen
intensivieren. Dabei stehen nicht ein-
zelne technologische Fortschritte oder
gesellschaftliche Phänomene im Fokus,
sondern eine gemeinsame Perspektive
zur Gestaltung lokaler Bewegungsgele-
genheiten in Quartieren.

Mit der Ausformulierung einer Ka-
tegorisierungsübersicht wird nicht nur
ein Begriffskatalog zur Beschreibung
von Akteur*innen und Mitteln für zu-
künftige Forschungs- und Praxisprojekte
zur Verfügung gestellt. Vielmehr wer-
den die unterschiedlichen Hybridisie-
rungsprozesse sichtbar, die das urbane
Bewegungserleben verändern. Weiter-
führende Untersuchungen von nicht-
sportaffinen Heranwachsenden und von
Betrachtungsräumen außerhalb der Me-
tropole Berlin sind anzustreben und
stellen die Limitationen dieser For-

schung dar. Die Katalog-Komponenten
stellen Anknüpfungspunkte zur Erfor-
schung cyber-physischer Räume sowie
interdisziplinärer Forschungsmethoden
dar und generieren neueAufgabenfelder.
Dazu zählen Einflussfaktoren von nicht-
kommerziellen oder kommerziellen Ak-
teur*innen (z.B. Sportunternehmen)
auf cyber-physische Räume oder der
Einflussgrad digitaler Hilfsmittel auf
die Aneignung öffentlicher Räume, wie
Parks (. Abb. 4) oder Sportstätten, oder
die Orientierung und Wegoptimierung
in der Stadt. Von hoher Bedeutung sind
demzufolgedistanzbedingteBewegungs-
formenwiedasLaufen, die grundlegende
Formen körperlicher Aktivität darstel-
len. Sie gehören zum Grundvokabular
einer cyber-physischen Stadt.
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